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In Prad ist jeden Samstag und Sonntag Zeltfest. 
Sie machen für die Fremden, Feuerweh-r und Schützen, 
Bauernjugend, für die Besoffenen und für andere Christen ein Fest. 
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1
GE'SCHI._CHTEN UND GE;DICHTE VON GEORG PAULMICHL

11 

Wit: haben einige. Texte von Georg Eaulmichl über Südtiroler Stu_denten 
kennengelernt. Diese Texte ha\)en ans sehr: berührt, ihre Direktheit, 
ihre symbolische Ausdruc�skraft, ihre spracbliche Originalität. 
Der Autor trägt das Eti_kett "geistig behin_dert". Seine Geschi:chten 
und Gedichte waren für uns ein neuer :Beweis, wie weni,g derartige 
Etikette übek Menschen aussagen. 
Obwohl wir die Arbeiten von Georg .Paulmic.hl g:l]t kennen, haben wir 
weit�rhin Schwj.eri.g'keiten, die Tex.te und damit Georg Paulmichl so zu 
nehmen, wie sie sind. Zu leicht me:i.n ,ten wir immer wieder, die Texte 
z.B. ,als "naiv" verstehen zu müssen, oder als "kritisch". Die. Inhal­
te von. Georgs Geschichten und Gedichten entziehen sich jedoch 
solchen schnell gefundenen Kategorien:. Wir haben Georg. Paulmi�hl zu 
e_iner Lesung nach Innsbruck: eingeladen� Mit großem Einsatz und Ge­
schick hat er seine Geschicbt�n vor ca. 50 Personen an der Univer­
sität gelesen. Seine KQntaktfähigkeit auch zu gr,ößerem -Publikum hat 
überze�gt. 

Georg Paulmichl arbeitet in einer Werkstä.tte für Behinderte; diese 
Werkstätte wird in d�r nächsten Nummer von LOS nech genauer darge­
stellit. Arbeit wird in dieser Werkstät:te als Entwicklung d'er Persöa­
lich�eit verstanden, im Gegensatz zu Therapie und im Gegensatz zu 
Arbeit als Prbduktion. Erst unt-er solchen Bedingungen konnte Georg 
Paulmichl wohl zu seinen Texten, zu sich kommen. 
Georg Paulmichl hat nich� wer,iiger das Recht., seine Te.,cte als Litera­
tur z ·u bezeichnen, als il;gend eine andere künstlerisch täti,ge Person. 
Georg .Paulmichl hat auch das Recht, von seinen Fähigkeiten zu -profi­
tieren. Wir denken hier insb,esondere an riianclfä p.sychiatrische l'a­
tienten, rür die sich trotz künstlerischer :Betäti�ung in ihrem Leben 
ni!i:hts geändert hat; der veröffentlichende Psychiater wurde berubmt, 
die Patienten blieben in-terniert. Wir wünschen G;eorg Paulmichl mehr 
Glüe� mit sei-ner Kunst. 

Volker Schönwiese 
Marl:ies Sutterlüty 
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INTERVIEW MIT GEORG PAULMICHL 

Frage: 

Georg: 

Frage: 

Georg: 

Frage: 

Georg: 

Frage: 

Georg: 

Frage: 

Georg: 

Frage: 

Georg: 

Was bedeuten für dich deine Geschichten und M'ärchen? 

Also, mir gefallen fremde Wesen und Gestalten. Beim Schrei­
ben habe ich Freude. Mir fällt immer etwas ein, nachdenken 
tue ich gerne. Durch die Geschichten habe ich eine Entfal­
tung. Meine Ge�cbichten gefallen den Leuten. In den M"arcben 
herrscht eine Vielfalt und die fremden Gestalten werden zum 
Leben erweckt. 

Uber welche Themen schreibst du besonders gerne? 

Die Natur ist für mich wichtig. Die geheimnisvollen Men­
schen interessieren mich auch. Die Tierwelt ist für mich 
auch interessant. 

In deinen Geschichten kommt oft der Tod vor. Was bedeutet 
der Tod für dich? 

Den Tod mag ich nicht. Aber leider gibt 1 s den Tod. Der Tod 
ist einfach hier und dort, da kann man nichts machen. Man 
kann ihn nicht verweisen. Aber über den Tod will ich nicht 
reden. 

Was bedeutet für dich die Natur? 

Die Natur gefällt mir immer� In der Natur kann man sich 
entfalten. Spaziergänge in der freien Natur sind für mich 
wunderbar. Ohne die Natur kann man nicht leben. Man muß. die 
Natur schützen vor fremden Ubergriffen. 

Georg du bist schon ein bißchen bekannt mit deinen Ge­
schichten. Gefällt es dir, bekannt zu sein? 

Durch die Geschichten werde ich bekannt. Ich lerne viele 
Leute kennen. Oft gehe ich mit den Leuten etwas trinken. Es 
ist schön ein bißchen im Lande herumzureisen und fremde 
Gegenden besichtigen. Im letzten Juni haben wir in der 
Werkstatt in Rom Urlaub gemacht. In Rom habe ich viele in­
teressante Sachen gesehen. Mir gefällt es, über inter­
essante Sachen zu schreiben. 

Was hast du früher in der Werkstatt gemacht, bevor du Ge­
schichten geschrieben hast? 

Ach Gott, da habe ich immer gewoben. Der Webstuhl hat immer 
geklappert. Weben ist immer das gleiche. Weben ist etwas 
für die Frauen. 

31 



Paulmichl Georg, geb. am 18.4.1960 in Schlanders. Georg 
besuchte in Vorarlberg in Mals über mehrere Jahre hindurch 
die Sonderschule. Seit 1977/78 befindet sich Georg in der 
Behindertenwerkstätte Tschengls. Er wohnt in Prad bei 
seinen Eltern. 
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